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Weiteres Mrttsp
0 Stuttgart , 10. April . In Karlsruhe und

Mannheim  herrscht grpße Erregung,  da
man dort mit dem Einmarsch der Franzosen in ab¬

sehbarer Zeit rechnet. Viele wohlhabende Familien
verlassen Karlsruhe . Mannheim und selbst Hei¬
delberg.

Eine amtliche Bestätigung der von verschiedenen
Seiten eingelaufenen Nachrichten , daß die französische
Besetzung rechts des Rheines weiter ausgedehnt
worden sei, liegt bis zur Stunde noch nicht vor . Aus
Aschaffenburg werden Aeußerungen französischer
Offiziere gemeldet, wonach eine Besetzung bayeri¬
scher Ortschaften aus keinen Fall  beab¬
sichtigt sei.

X Frankfurt, 10. April . Nach heute früh ein¬
gelaufenen Nachrichten sollen die Franzosen gestern
in Babenhausen  bei Darmstadt eingerückt sein.
A s cha f f e n b urg wurde von der Reichswehr ge¬
räumt . Man erwartet auch die Besetzung dieser
Stadt.

TU Frankfurt a. M ., 10. April . In Bensheim an
der Bergstraße ist eine französische Onartierkommissiou
eingetroffen . Die Franzosen ziehen in der Pfalz wei¬
tere Truppen zusammen und bereiten angeblich (wie
bereits gemeldet) die Besetzung von Heidelberg , Mann¬
heim und Karlsruhe vor . Franzosen haben auch die
heffisch« Stadt Badenhausen besetzt, und zwar mit
zlvei Kompagnien.

— Berlin , 10. April . Die Franzosen sind werter
vorgerückt und haben das Dorf Stockstadt , das aus
bayerischem  Gebiet liegt , besetzt. Der französische
Kommandant hat erklärt , daß die Besetzung unter¬
blieben sei, wenn er gewußt hätte , daß Stockstadt
bayerisch sei, denn die Franzosen hätten keinerlei Ver¬
anlass . bayrffches Gebiet zu okkupieren.

V > Die Franzosen in Frankfurt
— Frankfurt a. M ., 10. April . Dem Ober¬

bürgermeister ist von dem französischen Kommandan¬
ten General Demetz  folgendes Schreiben  zu¬
gegangen.

Aus Anlaß der am 7. April d. I . gegen franzö¬
sische Soldaten erfolgten Angriffe , in deren Verlaus
Waffen , Fahrräder und Ausrüftungsgegenstände ver¬
schwunden sind, habe ich Ihnen energische Nachfor¬
schungen vorgeschrieben. Ich hatte Ihnen für die
Wiederbeschaffnng der oben angeführten Gegenstände
eine Frist gesetzt, die am 9. April , 6 Uhr abends,
abgelausen ist. Die Gegenstände sind nicht wieder¬
beschafft worden . Infolgedessen lege ich der Stadt
folgende Kontribution  aus . 10 Revolver oder
automatische Pistolen , zu entnchinen aus dem von
den Waffenhändlern abgelieferten Bestand , mit 50
Patronen für jede Waffe , 10 neue Fahrräder , fahr¬
bereit und 10 000 Goldmark . Diese Kontribution ist
mir bis zum 10. April , 6 Uhr abends , zu entrichten.

Der Magistrat erläßt einen neuen Ausruf an die
Bevölkerung , die abhanden gekommenen Gegenstände
wieder herbeizuschaffen, da für diesen Fall der Fort¬
fall der Kontribution zngesagt worden ist, und setzt
für die Herbeischafftmg eine Belohnung von 20 000
Mark aus,

— Frankfurt a. M ., 10 . April . Die von dem
General Demetz verhängte Strafe von 10 000
G o l d m a r k ist im Hinblick auf das ruhige Ver¬
halten der Bevölkerung der Stadt Frankfurt er -
l a ff e n worden.

Die Ein - und Ausreiseerlaubnis in das neu besetzte
Gebiet.

WTB Berlin , 10. April . Wie die Effcndahn-
divektion in Frankfurt a . M . mitteilt , ist für die Ein-
nnd Ansreffe in das neu besetzte Gebiet ein von der
Besatzungsbehörd« in Frankfurt a. M -, Mainz oder
Darmstadk visierter Paß unbedingt erforderlich . Bei
fehlenden Paßausweisen erfolgt Festnahme der Rei¬
senden.

Englisch-französischer ZtoLenausiarlsch
Die englische Antwort

WTB London, 11. April . Die „Evening Post"
sagt, daß Lloyd George,  der heute morgen Lon¬
don verlassen wollte , infolge des Eintreffens der
französischen Note , die im Laufe des Morgens einlief,
erst um 12,1 Uhr abgereist ist. Es wurde alsbald
ein M i n i st c r r a t eiubcrufen , um die Antwort auf
die französische iliote vor der Abreise Llovd Georges
vorzubereiten.

WTB Paris , 11. April . Der britische  B o t-
s cha f t c r begab sich heute vormittag nach dem Onai
d'Orsai , wo er Millerand die Antwortnote der briti¬
schen Regierung übergab . Rach dem zu Tage gelang¬
ten Eindruck ist die Note von einem vcrsöhnli
wen Geiste  getragen , was auch hoffen läßt , daß
"w Schwierigkeiten beseitigt werden , und daß die
-mckkchr des englischen Bertrcters zu den Berhandlun-
gen der Boffchafterkonfercnz erfolgen wird.

nad vMetltWsid?
Der Höhepunkt der Krffe

X Amsterdam, 9. April . „Telegraaf" schreibt
in einem aus Paris  datierten Artikel über
Frankreich und seine Bundesgenossen:

. „Die Krise erreichte jetzt den Höhepunkt. Der
Abwicklungsprozeß,  den Clemencecm so¬
lange habe verhindern können, mache jetzt schnelle
Fortschritte . Der zwischen den früheren Bundesge¬
nossen cingetretene Gegensatz sei der erste große
Erfolg,  den D e u t s chl a n d seit dem Kriege ans
politischem Gebiet davontrug . Es sei nicht wahr¬
scheinlich, daß die französische Regierung den augen¬
blicklich eingenommenen Standpunkt verlaffen werde.
Frankreich werde versuchen, ohne unmittelbare - Unter¬
stützung der Alliierten Deutschland zu zwingen , eine
Reihe von unerledigten Fragen zu erledigen . Die
Besetzung Frankfurts sei durch die Enffendung der
deutschen Truppen nach dem Ruhrgebiet begründet.
Es sei jedoch sicher, daß die Zurückziehung dieser
Truppen keineswegs die Räumung Frankfurts zur
Folge haben werde ."

Gegensatz zu den Alliierten

TU Paris , 10. April . (Drahtbericht ) Der
„Matin " schreibt: Im Gegensatz zu dem, was man
in Frankreich gehofft hatte , spricht sich unser eng¬
lischer Verbündeter gegen die Besetzung Frankfurts
durch die französische Truppen aus . England hat
seine Mißbilligung mit einer Hast ausgesprochen, die
der sonstiger Korrektheit der englischen Diplomatie
widerspricht . Es steht außer Zweifel , daß unsere an¬
deren Verbündeten Italien und die Vereinigten
Staaten , in ihrer Haltung sich dem englischen Kabi¬
nett anschließen werden . Es ist unnötig zu betdnen,
wie bedauerlich das ist, schon deshalb , weil man in
Berlin Nachricht aus Frankfurt verbreitet , wonach
cs dort darauf zu Angriffen gegen die ftanzösischen
Truppen g-komimn sei, iveil man glaubte , daß die
Alliierten nicht einig seien.

Andere Methode« !
— Paris , 9. April . Die „Liberte " schreibt:
„Die Unterhandlungen zwischen Paris und

London  sind im Gange . Die französische Regie¬
rung besteht aufs dringelüffte von neuem bei der eng¬
lischen Regierung darauf , daß volle Einigkeit
zwischen den Allierten und Organisationen unge¬
nügend sind und daß eine a n d e r e M e t h o d e ein¬
geführt werden muß.

Protest der französischen Sozialisten.
WTB Paris , 10. April . An der Spitze der „Hu-

maniw " wird ein Protest des ständigen Verwaltnngs-
ausschuffes der sozialistischen Partei gegen das Vor¬
gehen der französischen Truppen in Frankfurt ver¬
öffentlicht . Außerdem tadelt eine Entschließung die
jetzt von der französischen Regierung eingeschlagene
Politik , die die Politik des nationalen Blocks genannt
wird.

Amerika auf unserer Seite?

— Washington , 10. April . (Drahtbericht .) So¬
weit in Erfahrung zu bringen ist, beschränkt sich die
Aktion des Staatsdepartements in der Ruhrfrage auf
die Ansicht, daß man der deutschen Regie¬
rung gestatten  muffe , in das Ruhrgebiet eine
angemessene Truppenzahl zu entsenden, die notwendig
ist, um die Ordnung wiederherzustellen. Frank  reich
ist bezüglich der Stellung Amerikas vollkommen
unterrichtet und man ist der Ansicht, daß die Stellung
der Bereinigten Staaten im Verlaufe der Unterre-
dung zwischen W a l l a c e und M i l l e r a n d keine
Aenderrmg erfahren hat . Die Ansicht Amerikas ging
dahin , daß es sich bei der ganzen Frage um den
Umfang der Unruhen und darum handle , ob die Re¬
gierung Eberl in der Lage ist, mit den geringen
durch den Waffenstallstandesvertrag gebliebenen
Streitkrästcn die Kontrolle zu behalten.

Das „Daily Chronicle " bestätigr in einer Mel-
dung aus Newyork , daß die ablehnende Haltung
Wilsons gegen die Besetzung deutscher Städte durch
französische Truppen nach wiederholten längeren Be¬
sprechungen des Staatsdepartements mit den alli¬
ierten Botschaftern unverändert sei. Der Präsi¬
dent behalte sich sein Urteil  bis zum Ein¬
gang der verlangten Erktärrmg vor.

Ob es so ist?
S Paris , 10. April . Die Morgenblatter stellen

fest, daß in der Note der englischen Regierung znm
Ausdruck gebracht wird , daß, wenn die franzö¬
sische Regierung nochmals  irgend einen
Einzelschritt , der sich cnff die Ausführung des Frie-
densöertrages von Versailles bezieht, unternimmt,
die englische Regierung ihrem Pariser Botschafter
den Befehl erteilen werde, nichtmehran den
Sitzungen des Botschafterrates  teilzu-
nchmen.

X München , >0 ..April . Wegen des Einrückcirs
französischer Truppen in Mitteldeuffchland haben die
Mitglieder der hiesigen Verbindungsstelle bis auf
weiteres das Zusammenarbeiten  mit den
französischen Offizieren abgelehnt . Die Militärkom-
miffionen des Verbandes haben daher ihre Arbeit
e i n g e st e 11t.

Protest der Frankfurter Eisenbahner
WTB Frankfurt a. M ., 10. April . Fünf Effen-

bahnerorganffationcn , der Gewerkschaftsbund Deut¬
scher Eisenbahnbeamten , die Gewerkschaft Deuffcher
Lokomotivführer , der Deuffche Effenbahnerverband,
der Allgemeine Eisenbahnerverband und die Gewerk¬
schaft Deuffcher Eisenbahner und Staatsbedinsteten
überreichten dem Präsidenten der Eisenbahndirektion
mit dem Ersuchen , sie an die Besatzungsbehördc wei¬
lerzugeben , eine Entschließung,  in der sie feier¬
list Protest erheben gegen den chnen heute morgen
bekannt gewordenen Befehl , wonach sich das gesamt.
Personal als requirien im Dienste der ftanzösischen
Besatzungstruppen zu betrachten habe.

Französische Bewachungsschfffc auf dem Rhein
WTB Paris , 11 . April . Nach einem Privattcle-

gramm des „Petit Parisien " aus Le Havre sind vier
P i n a s s e n in Cherbourg angekommen, die von
einem Kanonenboot geführt werden . Die Pinassen
erhalten Bestückung und sollen nach dem Rhein
als Bewachungsschiffe abgehen.

Tie Erschießung des Grafen Kalnein
WTB Frankfurt a. M ., 11. April . Das Reichs¬

wehrkommando Nauheim stellt gegenüber der fran¬
zösischen .Berichtigung betr . unserer Meldung über
den Zwischenfall bei Niederwöllstadt fest, daß nach
den inzwischen eidlich bestätigten Fesfftellungen sich
der Vorfall genau so abgespielt hat,
wie gemeldet  worden ist. Nach der ftanzösischen
Berichtigung soll der Kugelwechsel keinerlei Folgen
gehabt haben und niemand verletzt worden sein.
Tatsächlich ist aber der Patrouillenfiihrer , Leutnant
Graf Kalnein , infolge der erlrtteiren Verletzungen
gestorben.

Zunehmende Ruhe im Industriegebiet
X Berlin , 10 . April . Nach Meldungen aus

Münster liegen die Truppen vorläufig in Ruhe und
gehen nicht weiter vor . Das unbesetzte Gebiet durch¬
ziehen fliehende rote Banden in Richtung
Solingen.  Nur der kleinste Teil ist noch mit
Waffen versehen . Aus G e l s e n ki r che n wird
gemeldet , daß die Reichswehr die Stadt mit über
1000 Mann besetzt  häl . Der Schäden drrrch Re¬
quisitionen beläuft sich auf Millionen . Es ist alles
ruhig . Die Waffen sind nicht alle abgeliefert worden
Nach einer Meldung aus Hagen  liegen die Reichs¬
wehrtruppen 7 Kilometer vor der Stadt in Ruhe.
In der Stadt selbst wird zum größten Teil gear¬
beitet . Elberfeld  ist ruhig . Es ist eine neue
Ortswehr von ungefähr 500 Mitgliedern der Sozial¬
demokraten , der Unabhängigen und der Kommunisten
besteht.

Die Slotgardisten in Köln
TU Köln , 10 . April . (Drahtbericht .) Der de¬

mokratische Abgeordnete Falk -Köln hat an den Reichs¬
kanzler und den Reichsminister Koch folgende drah-
tunggerichtet : R o t g a r d i st e n in Gesamtzahl von
mehr als 2000 sind nach Köln geflüchtet,
britische Behörden  überlassen Erledigung
deutschen Behörden  Flüchtlinge sind Mit¬
tellos und teilweise zu Straftaten bereit . Daraus
entstehen unheilvolle Zustände , dir ohne Eingreifen
der Reichsregierung nicht geheilt werden können.
Entfernung der Flüchtlinge dringende Notwendigkeit,
bitten schleunigst mit Lebensmitteln zu versorgen.
Zur Rücksprache stehe jederzeit zur Verfügung.

Der mehrhsitssozialistische Abgeordnete M e e r -
selb  erhielt vom Reichskommissar Severing folgendes
Telegranun : Verhandlungen mit dem Wehrkreis¬
kommando sind zur Durchführung der
Flüchtlinge  eingeleitet . Entscheidung wird mor¬
gen erfolgen . Standgerichte sind ebenfalls aufge¬
hoben . Truppenführer sind Zivilkommffsare beige¬
geben , um ungerechtfertigte Verhaftungen einzu-
schräuken . Man tue alles , um dff- Befürchtungen der.
Leute grundlos zu machen.

Forderungen der Reichswehr

— Berlin , 10 . April . Die Vertreter der sozial-
demokratffchen und der chrisllichen Gewerkschaften, so¬
wie der Rcichswehrsormationen im Ruhrgebiet haben
gestern aberrd Berlin verlassen , nachdem̂ sie in Be¬
sprechungen mit der Rcichsregierung und den Ge¬
werkschaften ans die Maßnahmen hingewiesen haben,
die nach ihrer Meinung notwendig sind, um den un-
l>altbaren Zuständen im westlichen Industriegebiet
ein Ende zu mack)en . Die Reichswehr  ist der
Ansicht , daß eine schnelle Bestrafung derjenigen Auf¬
rührer herbeigeführt werden muß, die bei schweren
Straftaten verfolgt wurden . Die Vertreter der Trup¬
pen erklärten , daß die Reichswehr  solange Ge¬
wehr bei Fuß stehen wolle , bis ihre Forderungen er¬
füllt seien . Man will neue Kriegsgerichte
an der Front einführrn , die die Verfahren beschleu¬
nigen sollen . Das Reichs wehr Ministerium
hat bereits erste Vorbereitungen getroffen. Die Ver¬
treter der Truppen  waren mit dieser Zusage zu¬
frieden . Ferner forderten sie völlige Ausschaltung
der Nebenregierung . Die Soldaten wollen es nicht
mehr dulden , daß die Gewerffchaften in allen wich¬
tigem Fragen ihren Einspruch einlegen. Außerdem
verlangen die Truppen die vollständige Säuberung
des Ruhrreviers von allen linksvadikalen Elementen.

Neues vom Tage
Deutschland hat die interalliierte Kommission »m

dreimonatliche Verlängerung der Räumungsftist des
Ruhrgebietes gebeten.

Zur Untersuchung von Greueltalen im Ruhi-
gebiet ist eine sogen. Greuelkommissio»  aus
Mitgliedern der Gewerkschaften  ufw . gebildet,
worden.

Die Gütersperre von nnd «ach Frank¬
furt a. M . ist aufgehoben.

Nach einer Meldung aus Washington hat da»
amerikanische Repräfentantenhausdi»
Resolution angenommen,  durch die der Kriegs¬
zustand zwischen Amerika und Deutschland für
beendet erklärt  wird . (Die Vorlage geht jetzt
an den Senat .)

Vom Räuberhauptman » Hölz
WTB Plauen i. V ., 10 . April . -Heute nachmittag

fanden hier wiederum vier große Maffenversammlun --
gen statt . Der Komnlunist Hölz teilte mit , daß vo»
Hof aus Reichswehrtruppen im Anmarsch seien, die
heute oder morgen früh in Plauen eintreffen würden,
und daß er den General st reik  der gesamte»
Arbeiterschaft proklamiert habe . Er forderte die Ar¬
beiterschaft auf , nichts fiir die Reichswehrtruppen zu
unternehmen . Er habe seinen Leuten den Auftrag
erteilt , mehrere Großgrundbesitzer festz ».
nehmen und umzubringen  und . mehrere der
größten Villen in Brand zu stecken. Die Einwohner
befinden sich in begreiflicher Erregung , jedoch verhält
sich alles ruhig.

WTB Plauen i. V ., 11 . April . Am Samstag
abend kam es hier zu Ausschreitungen der Hölzsche»
Rotgardisten . Plündernde Banden durchzogen die
ganze Stadt . Noch in der Nacht räumten die Ros-
gardisten die von ihnen besetzte Kaserne , das Rathau«
imb den Bauernhof und fuhren unter Mitnahme vo»
Geiseln sodann nach Falkenstein ab . Reichswehr-
truppen sind bis heute nachmittag hier noch nicht
eingetroffen.

WTB Falkenstein , 11 . April . Auf die Kunde von
dem Anmarsch von Reichswehrtruppen trat in de,
Nacht zum Sonntag das von Hölz gebildete Brand-
kommando in Tätigkeit und steckte fünfVilleni«
Brand.  Gegen 3 Uhr ftmh glich die Stadt
einem Flammenmeer.  Um 4 Uhr früh ve»-
ließen Hölz und seine Anhänger , nachdem sie die
Geiseln freigelaffen hatten , in zehn Automobilen d«
Stadt und fuhren nach der sächsisch-böhmischen
Grenze ^>avon.

Eine neue Aktion gegen de» Reichskommifsar «
Koblenz. Verlegung des Reichskommisiariats nach

Berlin?
Wie aus zuverläffiger Quelle verlautet , hat an

den zuständigen Stellen in Berlin die Meinung sich
eingenistet , daß der Reichskommissac für das besetzte
Gebiet in Koblenz zu sehr unter rheinische Aich
fassungen geraten sei. Dies in rheinisches Deutsch
übersetzt, heißt , daß der Reichskommissar in Kob¬
lenz, früher Regierungspräsident in Köln , sich in der
Zwischenzeit zu viele Kenntnisse über die Verhältnisse
und Bedürfnisse des Nheinlandes erworben und sich
zu sehr von Detailkenntnissen hat beeinflussen lasse» .
Er soll sich wohl für berechtigte Interessen der be¬
setzten und unbesetzten Gebiete Westdeutschlands z»
sehr in Berlin eingesetzt haben . Aus diesem Ge¬
sichtspunkt heraus ist wohl der Gedanke geboren, da»
Reichskommiffariat von Koblenz nach Berlin zu ver¬
pflanzen . Da man nun nicht wagt , allzu schroff
vorzugehen , soll auch der Gedanke erwogen werde»,
eine Duplizität des Reichskommisiariats herzustelle»,
indem eine gleiche Behörde neben Koblenz in Berli,
eingerichtet werden soll . Das hieße natürlich , dir
Stelle in Koblenz zur Einflußlosigkeit hevabdrücke»
und das Reichskommissariat praktisch nach Berli«
verlegen . Leider hat das Reichskommissariat in Kob¬
lenz nicht die Früchte gezeitigt , die man im Weste»
Deutschlands von ihn , erwartet hat , vielleicht well
die Koblenzer Stelle sich gegen Berlin trotz alle«
guten Willen nicht hat durchsetzen können . Me Be¬
wohner des besetzten Gebietes müssen auf das ent¬
schiedenste verlangen , daß die zweckdienlichen Anträge
des Reichskommisiariats in Koblenz offene Ohren i»
Berlin finden und daß die Wünsche und Anregungen
des parlamentarischen Beirats von Berlin aus w«-
niger Widerstand entgegengesetzt wird . Eine Ver¬
legung des Reichskommisiariats nach Berlin würde
die größte Enttäuschung auslösen , da hicnin ei»
starker Ausfluß von mangelndem Wohlwollen , «i»
keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen , erblickt wer¬
den müßte.

Paffe nach Frankreich.
WTB Berlin , 10 . April Entgegen anders lau¬

tenden Meldungen wird festgestellt , daß alle fran¬
zösischen Konsuln in Deutschland ermächtigt sind
Pässe für Frankreich und die Abstimmungsgebiete z»
visieren . Das Publikum wird gebeten , sich an das
farnzösische Konsulat zu wende, :,' in deffen Wohnsitz
er sich befindet , und zwar nach Köln , Mainz,
wo das Generalkonsulat ist , für das linksrhei¬
nische  Gebiet , nach D ü s s e l d orf für Wesffalen
und die rechtsrheinische Provinz , nach Frank«
sn rt für Hessen -N assa « , Hessen und Walbeck.



Amtlicher Bericht der französischenMilitärbehörde.
Es werden momentan verschiedene Gerüchte in

Umlauf gesetzt. Diese tendenziösen und falschen Mel¬
dungen verfolgen offenbar das Ziel, absichtlich die
öffentliche Meinung zu täuschen und zu erregen.

Das Gerücht, die Amerikaner hätten die fran¬
zösische Regierung aufgefordert, ihre Truppen sofort
aus den neu besetzten Gebieten zurückzuziehen, ist voll¬
ständig unbegründet und unwahr.

Ein anderes Gerücht erwähnt ein Zwischenfall,
der sich in der Gegend von Friedberg (b. Frankfurt)
zwischen einer französischen Kavallerie-Patrvuielle und
einer deutschen Kavallerie-Patrouille abgespielt hat,
Vorfall der einen deutschen Protest begründet hat.

Dieses Ereignis fällt in der Tat auf nichts herab.
Es wurden Wohl zwischen zwei Patrouillen Schüsse
gewechselt, übrigens ohne weitere Folgen, aber der
Vorfall ereignete sich in der von den französischen
Truppen neu besetzten Zone und er hätte nicht statt-
gefunden, wenn die deutsche Abteilung dieselbe nicht
betreten hätte. (1770

Aus Stadt rmd Kreis
Lahnstcm, 12. April 1920.

0 Der Weiße Sonntag  brachte gestern in
viele Familien unserer Stadt das Freudenfest der
Erstkommunion. Der Himmel war gnädig und be¬
scherte den Kleinen einen sonnigen gemeinsamen
Kirchgang. Im übrigen war die Witterung unzuver¬
lässig und hat meist dazu geführt, daß die Feier auf
Kirche und Haus beschränkt blieb, während ein Spa¬
ziergang in Gottes schöne Frühlingsnatur sonst zum
obligaten Programm der Feier gehörte. — Der Weiße
Sonntag zählt zu den wichtigsten und schönsten Ju¬
gendtagen, der die Strahlen seliger Erinnerungen hin¬
einsendet in den Ernst der späteren Lebenstage bis
hinauf in das beschauliche Alter Ja , man nennt den
Weißen Sonntag mit Recht den „schönsten Tag des
Lebens". Noch manche andere schöne Tage kehren im
Leben des Menschen wieder. Aber sie reichen hin¬
sichtlich des reinen Glückes nicht an die Beseligung des
Weißen Sonntags heran. Das haben selbst gekrönte
Härrpter, wis ein Napoleon Bonaparte , am Ende chres
Lebens bekannt. Aber der Weiße Sonntag ist für das
Kommunionkind auch zugleich ein wichtiger Tag. Er
bildet einen Markstein an seinem Lebenswege. Fällt
auch der Tag der Erstkommunionseit der Zurückver¬
legung der Altersgrenze gegen früher nicht mehr mit
der Schulentlassung und dem Eintritt ins Leben zu¬
sammen, so bildet er doch gewissermaßen den Grund¬
stein für den Aufbau eines sittlichen Lebens. In der
gegenwärtigen Zeit sind die Gefahren für das sittlich¬
religiöse Leben doppelt groß und die Jugcndverirrun-
gen besonders zahlreich, wie es die Zeitungen fast täg¬
lich zu melden wissen. Darum ist eine gute religiöse
Erziehung ein Haupterfordernis der Zeit, eine der
wichtigsten Aufgaben für Eltern und Erzieher.

—• Stadtverordnetenversammlung
Oberlahnstein. Auf Mittwoch nachmittag Uhr ist
»ine Stadtverordnetensitzung anberaumt.

==. Verkehrsnachricht.  Die in der
Samstags -Nummer veröffentlichten Züge verkehren
mir zur Nachtzeit.

—• Weizen -, Roggen - und Kartoffel-
P r e i s der Ernte 1920 siehe amtl. Bekanntmachung.

—• Schuldner und Gläubiger  werden
auf die Bekanntmachungdes Finanzamtes in vorlie¬
gender Nummer aufirrerksamgemacht.
. . Wegen Blutschande  wurde ein Ein¬
wohner aus Friedrichssegen vor der Strafkammer in
Wiesbaden zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

z: Versuchter Einbruchsdieb  st ah  l.
In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde in
das FriseurgeschäftHunderlmark in Niederlahnstein
«ingebrochen. Die Einbrecher rissen das vor dem
Türfenster angebrachte Schutzbvett ab, zerschlugen die
Scheibe und öffneten sodann die Tür mittels des
innen steckenden Schlüssels. Beim Oeffnen trat aber
die elektrische Türklingel in Tätigkeit, wodurch der
Besitzer des Ladens geweckt wurde. Die durch das
Geräusch erschreckten Diebe flohen, unter Mitnahme
von einigen Päckchen Tabak und Zigaretten.

= : Schul Nachricht.  Morgen werden in
Riederlahnstein die schulpflichtig werdenden Kinder
Ausgenommen und zlvar die Knaben um 10 Uhr, die
Mädchen um 10 Uhr. Wir verweisen auf die dies¬
bezügliche Bekanntmachungvom Freitag, den 9. April.

^ : Der Gewerbeverein Niederahn¬
stein  hält heute abend ^8  Uhr im Restaurant zur
Lahnbrücke eine Generalversammlung ab.

Auf dunklen Wegen
Roma» boa Eduard Waguer.

*5) Fortsetzung.
„Ich kann die Beschuldigungen, welche Lady

Markham gegen mich vorbringt, nicht in Abrede
stellen," sagte sie zitternd, ,/iber ich bin dennoch keilte
Unwürdige. Ich bin keine Abenteurerin! Glauben
Sie mir , Lady Wolga, ich beschwöre Sie , vertrauen
Sie mir ! Eines Tages vielleicht kann ich Ihnen
alles erklären, nur jetzt darf ich es nicht!"

„Dann wäre es also Lord Kingscourt, mit dem
Sie zusammen waren," suchte Lady Wolga einzu¬
lenken. „Das hat nichts besonderes auf sich, mein
liebes Kind —"

„Der Mann war nicht Lord Kingscourt!" fiel
Lady Markham ein.

„Nein, er war es nicht!" bestätigte Alexa. „O,
Mylady, schonen Sie mich!"

Lady Wolga schien verwirrt und bekümmert.
Ahr Vertrauen war nicht leicht zu erschüttern.

Sprachen doch die Augen des Mädchens voller
Treue und Aufrichtigkeit für die Reinheit chrer
Seele.

In chrer Uncntschlofferchettund Verwirrung
machte sie der' Szene ein rasches Ende.

Sie wandte sich Alexa zu.
„Wir wollen die Sache fiir jetzt ruhen lassen!"

sagte sie ernst. „Alexa, ich werde Sie sogleich in
Ihrem Zimmer, auffuchen!"

Sie entließ ihre junge Gesellschafterin mit ge¬
wohnter Freundlichkeit, und Alexa begab sich schwei¬
gend auf ihr Zimmer.

„Lady Markham," sprach die Lady ernst, als sie
mit der alten Dame allein war , „ich nmß Sie
dringend bitten, daß diese peinliche Szene sowie der
Vorfall , welcher dazu Veranlassung gab, ein Geheim¬
nis bleibt. Unsere Gäste dürfen nichts davon er.
fahren ."

z. Jmkerregeln. Wenn im April die Bienen
schwärmen, muß man im Mai die Ohren wärmen.
— Schivarm int Mai , ein Fuder Heu. — Schwann
im Jun , ein fettes Huhn. — Schwann im Jul , kein
Federspul. — Aus Jmkerkreisen wird uns mitgeteilt,
daß die Bienen dieses Jahr in chrer Entwicklung sehr
verfrüht sind. So schwärmte schon in den erste»
Apriltagen ein dem Lehrer Lauck in Niederlahnstein
gehörendes Bienenvolk. Hoffentlich bewahrheitet sich
nicht die diesbezügliche Regel, nach der wir noch
Maifröste zu erwarten hätten.

! Warnung vor einem Postscheck-
s chw i n d l er. Das Potstscheckamt Köln schreibt.
„Der Inhaber des Postscheckkontos 85 489 beim Post¬
scheckamt in Köln, Hermann Eisenbarth in Koblenz,
Mainzerstr. 2 ITT bezw. Bonn, Rheinwerftstr. 231,
benutzt die ihm gelieferten Postschecks zu umfang¬
reichen Schwindeleien. Er kauft Waren in den Ge¬
schäften und bezahlt diese mit Postschecks, die wertlos
sind, da sich auf dem Postscheckkontokein Guthaben
befindet." «

— Von der Handelskammer.  In der
Sitzung des Wirtschaftsausschusses der Hcurdelskam-
mer Otto Selig , Mitinhaber der Firma Gebr. Selig,
Wiesbaden, als Probenehmer von Getreide und Fut¬
termitteln, zugleich als Sachverständiger für Heu und
Stroh öffentlich angestellt und beeidigt.

ai Die Telegrammgebühren nach
dem Ausland  sind mit dem 1. April erhöht
worden. Nur die inländischen und die nach Deutsch-
Oesterreich, Luxemburg und der tschechoslowakischen
Republik sind dieselben geblieben, ebenso wie bekannt¬
lich vorläufig die Post- und Fernsprechgebühren. Im
Auslandsverkehr wird jetzt der Frank mit fünf Mark
60 Pfg . gerechnet. Im europäischenVorschriftenbe¬
reich kosten Telegramme nach Belgien und Dänemark
statt 70 Pfg. jetzt 80 Pfg. das Wort, nach Estland
2,60 Ji,  Finnland 1,40 Ji,  Frankreich , Elsaß-
Lothringen, Polen und Schweden 1 Ji,  Griechen¬
land 2,10 Ji,  Großbritannien 1,75 Ji,  Italien und
Ungarn 1,20 Ji,  Jugoslawien 1,25 M,  Lettland 2,60
Ji. , den Niederlanden und der Schwerz 70 Pfg, Nor¬
wegen 1,10 Ji,  Portugal 3,30 Ji,  Rumänien 1,40
Ji,  Spanien 3,05 Ji,  Tunis 1,55 Ji.  Funktele-
gramme sind in Europa zuläffig nach den Kanari¬
schen Inseln Norwegen, Schweden und Spanien.
Außerhalb Europas kosten jetzt Telegramnre nach der
argentinischen Republik 19,30 Ji,  Brasilien 11,20
Ji,  bis 35 Ji,  Chile 19,30 Ji,  Mexiko 12,90 Ji,  bis
18,75 Ji  Peru 19,30 Ji  und mehr nach den Verei¬
nigten Staaten 9,25 Ji  bis 24 Ji,  China 22,25 Ji,
Japan 25,30 Ji usw.

ai Verlängerung des ersten Steuer¬
abschnitts für die Luxus - und d ie er¬
höhte Umsatz st euer.  Die endgültigen Ausfüh-
rungsbestimmmigen zum neuen Umsatzsteuergesetz
sind noch nicht fertiggestcllt. Der Reichsminister der
Finanzen hat es deshalb für zweckmäßig erachtet, den
ersten Steuerabschnitt, der für die Luxussteuer und
die erhöhte Umsatzsteuer mit dem ersten Kalender-
Vierteljahr 1920 abgelaufen war , zu verlängern. Die
erstmalige Steuerberechnung nach dem neuen Unr-
satzstzenergesetz soll für diejenigen Unternehmer, die
luxussteuerpslichtig sind oder eine erhöhte Umsatz¬
steuer fiir bestimmte Leistungen zu entrichten haben,
für das Halbjahr Januar bis Juni ' 1920 erfolgen.
Die erste Steuererklärung über die in der Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni 1920 vereinnahmten Ent¬
gelte wird also erst im Juli 1920 abzugeben sein.
Die Geschäftsleute werden in ihrem eigenen Inte¬
resse gut daran tun, fiir die nötigen Rücklagen zu
sorgen, um nach Ablauf des ersten halben Jahres
jederzeit die nötigen Mittel zur Begleichung der
Luxussteuersummen zur Verfügung zu haben

' Camp, 10. April 1920.
—„ Bersetzung.  Die Lehrerin Johanna

M e t t e v n i d) wurde in gleicher Eigenschaft von hier
nach F a chb a ch versetzt.

St . Goarshausen, 12. April 1920.
—" Vermißt  wird seit 1. April d. Js . der

12jährige Horst S chw i l d e n aus Hannover, der sich
hier bei Verwandten aufhielt. Da alle bisherigen
Nachforschungen ergebnislos verliefen, bitten die Poli¬
zeiverwaltung und die besorgten Eltern und Verwand¬
ten alle diejenigen um Nachricht, die irgend welche
Angaben über den Verbleib des Jungen machen
können.

Nastätten, 12. April 1920.
—, E i g e n e s G a s w e r k. In der Stadtver¬

ordnetensitzungam Samstag beschloß die Stadt den
Ankauf des Gastverkes zum Preise, von 250 000 Mark.

„Ich werde schweigen!" versprach Lady Niark-
ham.

„Die Sache wird sich wahrscheinlich sehr natür¬
lich lösen," fuhr Lady Wolga fort. „Sie wird es nur
vor mir allein tun wollen. Sie und andere haben
kein Recht auf ihr Vertrauen . Wenn sie mich zn-
friedenstellt, muffen Sie auch zufrieden sein!"

„Es tut mir leid, meine liebe Wolga," versetzte
die alte Dame, „daß ich Ihnen einen so tiefen
Schmerz verursachen mußte, aber ich hielt es fiir
meine Pflicht, Ihnen den Beweis von des Mädchens
Unwürdigkett zu erbringen. Sie werden mir , hoffe
ich, verzeihen, daß ich Ihnen diesen Kummer berei¬
ten mußte."

Lady Wolga nickte und bat Lady Markham noch¬
mals eindringlich, zu schweigen, worauf diese sich zu¬
rückzog.

Lady Wolga schrttt einige Mnuten gedankenvoll
auf und ab: dann verließ auch sie den Salon , ging
langsam die Treppe hinauf und klopfte leise an
Alexas Tür . Diese öffnete. Die geröteten Augen
und die Spuren von Tränen auf ihren Wangen
verrieten, daß sie geweint hatte.

Ladv Wolga setzte sich am Kamin nieder und
Ivinkte Alexa zu sich. Diese eilte herbei, kniete neben
der Lady nieder und lehnte ihr Gesicht auf deren
.Knie. Lady Wolga streichelte chr das blonde Haar
und spielte zärtlich mit den auf die Schultern herab¬
hängenden Locken.

„Sie wffscn, daß ich Sie liebgewonnen habe,
Alexa?" fragte sie sanft.

Eine leichte Kopfbewegung Alexas beantwortete
die Frage zustimmend.

„Sie Nüssen auch, daß ich nichts Schlechtes von
Ihnen dmken kann," fuhr die Lady fort. „Ich habe
ein Recht auf Ihr Vertrauen, mein .Kind, und muß
es geltend machen. Wer war der Manu , den Tie
diesen Abend im Garten trafen?"

Aus Rah und Fern
! Lorch, .. April. Hier erschoß dar hiesige

Polizeiwachtmeister Laquai den jungen Schiffer
Schnatz aus Niederheimbach. Der Beweggrund zur
Tat ist noch nicht offen klargelegt. Die Ursache zur
verhängnisvollen Tat wird wie folgt angegeben:
Abends war der Schiffer Schnatz von Niederheim¬
bach mit seinen zwei Söhnen am hiesigen Ufer ge¬
landet. Es wird behauptet, er habe eine hier einge¬
stellte Kuh abholeu wollen. Am Rhein stießen die
Schiffer mit dem Wachtmeister Laquai, der von einer
Saujagd zurüäkam und die Waffe noch trug, zu¬
sammen. Hierbei muß es zu einem Renkontre ge¬
kommen sein. Der Polizeiwachtmeister wurde ver¬
haftet.

Rüdeshcim, 10. April. SchwereExplosion.
Gestern nachmittag gegen 2 Uhr erfolgte"auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise eine Explosion eines Tei¬
les der im hiesigen Rathauskeller untergebrachten
Munitions - und Pulverstoffe der französischen Be-
sahungsbehörde. Ein französischer Soldat , der sich
gerade in den Räumlichkeiten befand, wurde zerrissen,
Im Rathaushofe spielten drei Kinder, die durch die
austretenden Feuermassen erhebliche Brandwunden
davontrugcn, so daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Der Sachschaden ist groß.

Merlbach, 11. April. Opfer Willigkeit.
Der hiesige Geistliche hat binnen weniger Tage
11 000 Mark für ein neues Geläute gesammelt

— Frankfurt , 11. April Die französische Mili¬
tärbehörde hat allen Gewerbetrewenden verboten,
den Angehörigen der Besayungstruvpen Lebensmittel
Waren und Gegenstände, gleich welcher Art, zu
einem höheren Preise als dem zu verkaufen, der nor¬
maler Weise von dem deutschen Publikum gezahlt
wird.

! Bonn , 10. April. Eine, die es gut nie ritt,
macht folgende neuen Steuervorschläge:  Eine
Salonstener von 100 Mark pro Jahr , denn nur reiche
Leute haben einen Salon . Eine Hutsteuer von 100
Mark an : ein Hut unter 100 Mark ist steuerfrei.
Eine Stiefclettensteuer, weil von den hohen Damen¬
stiefeln zwei Paar gemacht werden könnten. Das
brächte ein hübsches Sümmchen ein, und täte keinem
weh.

X Esten, 10. April. Wie Effener Blätter be¬
richten beläuft sich derdurch die Plünderung
der Roten  entstandene Schade in der Stadt Essen
auf über 10 Millionen Mark.

— Aus Baden, 10. April. Ein Aprilscherz
hat in Plankstadt zu einer Kinderdemonstration ge¬
führt . In einer Zeitungsnotiz war mitgeteilt wor¬
den, daß ein nach Amerika Ausgewanderter von dort
Weißmehl geschickt habe-, aus dem für die Jugend
Bretzeln gebacken würden. In Scharen zogen die
Kinder nach den: Rathaus , um die Bretzeln in
Enrpfang zu nehmen. Als sie merkten, daß sie in
den April geschickt Jmorden seien, wollten sie die
Fenster einwerfen. Erst allmählich gelang es, die
über 1000 Kinder zählende Schar zu zerstreuen.

ai Elze, 10. April. O r i g i n e l l er Selbst-
mörder.  In ungewöhnlicher Weise machte der
Landwirt Bick in Alferde seinem Leben ein Ende.
Der etwa 28jährige Mann , der den Feldzug mitge¬
macht hat, band sich 'einen Draht um den Körper
und warf die Enden über die Hochspannungsleitung.
Er war sofort tot.

lt Ein Millionen-Erbschaftsschwindel ist durch die
Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Frau
Ullrich hatte vor längerer Zeit von einem Verwandten
100 000 Mark geerbt und das Geld mit ihrem Sohne
bald aufgebraucht. Um sich wieder in den Besitz von
Geldmitteln für chren kostspieligen Lebensunterhalt
zu setzen, kamen beide auf den Gedanken, mit Hilfe
der noch in chrem Besitz befindlichen Erbschaftspapiere
die Erbschaft noch einmal zu verkaufen. Als ihnen
dies geglückt war , legten sie sich ganz auf den Erb-
schastsschwindel und setzten sich so im Laufe der Zeit
in den Besitz von über einer Million Mark. Die
vorhandenen Papiere, fälschten sie zu diesem Zweck.
Sie lebten in Großstädten und Badeorten aus großem
Fuße . Der Sohn trat hier als Oberleutnant von
Heyden, von Below und unter anderen hochklingendcn
Namen auf. Zuletzt hielten sie sich in Berlin auf.
Hier kamen ihnen Beamte des 12. Kriminalbezirks des
Polizeiamtes Berlin -Mitte auf die Spur und nahmen
sie fest. Die Polizeistelle ist jetzt bemüht, das Treiben

„Ich kann es nicht sagen, selbst Ihnen nicht!"
ries das Mädchen schmerzlich, ihre Artgen fleherrd
erhebend. „O, Lady Wolga, wenn ich könnte, würde
ich Ihnen alles sagen, aber ich kann es nicht, ich
darf es nicht!"

„Ihr Vater ist in Griechenland!" hob Lcwy
Wolga wieder an. „Sie sagten mir, Sie hätten
keinen andern Verwandten als ihn. Dieser Mann
war nicht Lord Kingscourt und konnte also auch
kein Verwandter von Ihnen sein. Wer war derselbe
also sonst?"

„Ich kann es nicht sagen, Lady Wolga!" erklärte
Alexa. „O, es ist mir , als ob mir das .Herz bre¬
chen sollte! Sie rverden das Vertrauen zu mir ver¬
lieren, werm es nicht bereits verloren ist, und ich
möchte lieber sterben, als von Ihnen verkannt zu
sein! Das Geheimnis, um tvelches Sie mich fragen
ist nicht das meinige und deshalb darf ich es nicht
sagen!" Und Alexa rang verzweifelnd die Hände.

Lady Wolgas Augen wurden strenger.
„Alexa, " sagte sie. „Ihr Vater ist nicht hier und

kann nicht auf Sie achten: ich aber würde eine
schlechte Freundin sein, wollte ich Unterlasten, I ''
volles Vertrauen zu verlangen, oder zu drrlden, daß
Sie in Ihrer Unvrsahrenheit in die Hände eines
Unwürdigen fallen. Sie lieben Lord Kingscourt.
Weiß er von diesem nächtlichen Besuch?"

„Nein, nein!"
„Werden Sie es ihm erzählen?"
„Nein, Lady Wolga, um alles in der Welt rächt!"
„Was soll ich denn davon denken? Ich muß

Ihr Geheimnis wiffen, um Ihrer selbst willen. Sie
können mir sicher vertrauen . Ich werde Ihre Mit¬
teilungen treu bewahren. Ich beschwöre Sie , Alexa,
erzählen Sie mrr die ganze Wahr her?*"

Alexa richtete sich ans; sic war totenbleich mtb
aus ihren Augen perlten aufs neue beiße Tränen.

„O , Lady Wolga, ich kann Sie nicht in mein
Geheimnis entweihen!" stieß sie hervor.

der Verhafteten aufzuklären und bittet Geschädigte,
sich bei ihr zu melden.

lt Für 50 000 Mark Silbergeld beschlagnahmte
die Berliner Kriminalpolizei bei einem Landwirt, der
die Feiertage benutzen wollte, um seinen Silberschatz
mit hohem Gewinn in Papiergeld umzuwandeln. Der
Landwirt fiel jedoch Kriminalbeamten in die Hände,
die zum Schein auf das Geschäft eingingen und ihn
nach dem Polizeipräsidium brachten, wo er zwar
wieder laufen gelassen, das Geld aber beschlagnahmt
wurde.

st Zur Sklarz-Affaire. In der Sklarz-Affäre
sind die Voruntersuchungen nunmehr soweit vorge¬
schritten, daß sich das Anklagematerial gegen die
Beteiligten übersehen läßt. Die Staatsanwaltschaft
des Landgerichts I hat nunmehr gegen' einen der
Brüder , den Kaufmann Jean Sklarz,
dessen Aufenthalt zurzeit unbekannt ist, einen Steck¬
brief erlassen und seine Verhaftung ange¬
ordnet.  Bekanntlich hatte Georg Sklarz für das
Korps Lüttwitz eine Marketenderei begründet und
lieferte außer Nahrungsmitteln auch Zigarren und
Tabak an die Truppen . Einer seiner Brüder , der
genannte I . Sklarz, erhielt einen der von Ebert
und Scheidemann Unterzeichneten Ausweise und sollte
auf Grund dieser Bescheinigung bei den Fabrtten
größere Einkäufe machen. Sklarz kaufte auch tat¬
sächlich größere Posten Ware, lieferte diese aber nicht
an die Intendantur der Marketenderei ab, sondern
verschob sie unter der Hand mit hohem Nutzen, da
er von den Händlern die damals noch kontingen¬
tierten und schwer erhältlichen Zigarren und Ziga¬
retten mit Aufschlag verkaufen konnte. TerSchivindel
wurde dann entdeckt, als eines Tages ein Lieferant
die Rechnung für einen großen Posten Tabak anstatt
an I . Sklarz, an den Zahlmeister der Jndendantur,
Briesemeister, sandte. Dieser stellte Nachforschungen
an und meldete die Angelegenheit seiner Vorgesetzten
Behörde. Merkwürdigerweise wurde der Fall da¬
mals nicht weiter verfolgt. Erst jetzt hat die Staats-
anwalffchaft den wahren Sachverhalt festgestellt und
Haftbefehl gegen Sklarz erlassen. Inwieweit noch
andere Personen in dieses „Geschäft" verwickelt find,
wird die weitere Untersuchung ergeben.

lt Den Mausoleumsräubern auf der Spur . Der
Einbruch in das Charlottenburger Mau¬
soleum  scheint jetzt seiner Austlärung entgegen¬
zugehen. Ein Berliner Kriminaloberwachtmeister
hat auf Grund zahlrecher Haussuchungen bei ge¬
werbsmäßigen Althändlern und Hehlern eine neue
Spur aufgedeckt,  die in Kürze zur Verhaftung
der Täter führen dürfte. Im engen Zusammenhang
hiermit stehen die Ermittlungen über die Grab¬
schändungen in der Provinz  und die viel¬
fachen Kircheneinbrüche der letzten Zeit . Es ge¬
winnt mehr und mehr an Wahrscheinlichkeit, daß
alle diese Beraubungen auf das Konto der Täter
zu setzen sind, die sowohl das Mausoleum in Lhar-
lottenburg als auch die Bismarckgrnft in Friedrichs¬
ruh beraubt haben.

lt Aushebung eines Falschmünzernrstcs. Zwanzig
Falschmünzer sind in Neuhaldensleben verhaftet
worden. Man fand in ihrem Besitz noch für a chr
Millionen Ji  falsche Fünfzigmark  -
sche ine vor. Die Einrichtung der Werkstätte läßt
darauf schließen, daß sich die Fälscher für den Fall
einer Ueberraschung durch die .Polizei aus eine
längere Verteidigung eingerichtet hatten . Die Fälscher
verfügten nämlich über zwei Mas chi n enge
wehre , acht neue  Jnfanterieg e w e h r >e, 60
Handgranaten  1500 Schuß Munitton und
einige Pfund Sprengpulver.

crr 79 Zuckerfabrikenin einer Hand. Tie außer¬
ordentliche (Xireralvcrsammlung der Aktien-Zuckerfa-
brik Bauerwill beschloß den Verkauf beider Zucker¬
fabriken der Gesellschaft in Bauerwitz und Großpeter-
tvitz an den Großkaufmann Louis Haas , Magdeburg,
welcher bereits siebzig Zuckerfabriken betreibt. Der
größere Landbesitz der Gesellschaft wird als Aktien-
unternehmcn weiter betrieben.

ai Menfchenschicber. Es wird geschrieben: Die
Schieber haben jetzt ihr Arbeitsfeld auch arff das Ge¬
biet des Menschenhandels ansgebreitet. Objekt sind
die Bauern und die russischen.Kriiegsgefangenen. Die
Schieber sprechen bei den Bauern vor und bieten
ihrren durch Beschaffung von russischen Kriegsgefan¬
genen billige Arbeitskräfte an . Durch „Geschäftsver¬
bindungen" nrit den Kriegsgefangenenlagern und
Verleitung zur Flucht gelingt es ihnen, die Gefan¬
genen zu befreien. Für jeden aus diese Weise ver¬
mittelten Arbeiter läßt sich der Schieber von dem
Landwirt 200 <M  bezahlen . Schon nach einigen Tagen
verleitet der Menschenhärrdlerden Gefangenen durch

Auch Layd Wolga erhob sich jetzt: chr Gesicht war
farblos wie das des Mädchens.

„Wo kein Vertrauen ist, kann auch keine Liebe
fern," sprach sie mit hörbarer Kälte. „Wenn Sie
mir das eine schenken, gebe ich Ihnen das andere.
Inzwischen lassen Sie uns keine Zeichen gegenseitiger
Zuneigung mehr austauschcn. Sie werden morgen
aüf vierzehn Tage zrr Mrs . Jngestre nach Montheron
gehen. Sollte diese wünschen, Sie länger bei sich
zu behalten, so sollen Sie die Freiheit haben, bei
chr zu bleiben!"

Und mit einem traurigen : „Gute Nacht!" und
mit einem Blick, welcher zeigte, wie tief sie im
Herzen verwundet war , verließ Ladv Wolga das
Zimmer.

Alexa stand da wie erstarrt ; lange noch blickte
sie nach der Tür , durch welche ihre Mrttter ver¬
schwunden war . Dann warf sie sich auf das Sofa
und weinte bitterlich.

„Das ist eine förmliche Entlastung !" dachte sie.
„Sie wird mir nicht gestatten, zu chr zurückzukehrcn!
Ich habe ihre Liebe, ihre Achtung und auch chr Ver¬
trauen verlorerr! O Himmel, erbarme du dich
meiner! Es ist zuviel, was ich zu tragen habe!"

33. Kapitel.
'Kr . Orrin.

Alexa schlief die Nacht nach dem Zusammentreffen
mit chrem Vater nur wenig. Besorgnis um ihn und
Kummer über den Unwillen der Lady Wolga ver¬
scheuchten den Schlaf von ihrem Lager.

Es war gegen Mittag , als der Wagen gemeldet
wurde. Alexa begab sich sogleich hinaus rrnd nahm
in dem Fuhrwerk Platz. So verließ sie das .Haus,
in welchem sie so viel Freude und so viel bitteres
Weh erfahren hatte. Als der Wagen in die schöne,
schattige Allee einbog, warf sie noch einen letzten
sehnsüchtigenBlick zurück nach den Fenstern, des
Zimmers der Lady Wolga.

(Fortsetzung folgt.)
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Bezahlung von 50 Jt  zum Verlaßen seiner Arlxüts-
stelle und verhandelt ihn aus dem nächsten Dorfe
wieder gegen eine Provision von 200 Jl.  Das wie¬
derholt sich zum Schaden der hereingefallenen Bauern
Polizeiliche Feststellungen haben ergeben , daß ein
solcher Menschenschieber innerhalb eines Monats 6
russische Kriegsgefangene ' fünsmal verhandelte und da¬
bei die Bauern um 6000 <M  geprellt hat . Jeder
Gefangene erhielt 300 Jt  Trinkgeld.

lt Aufdringliche Hochzeitsgaste. In einem Vor¬
orte von Spandau  ist es kürzlich zwischen emer
Hochzeitsgesellschaft und vier Soldaten der Marine¬
brigade Ehrhardt zu einem cheftigen Streit gekom¬
men , in dessen Verlauf es auch zu einer Schießerei
kam. die erfreulicherweise unblutig verlief . In einem
Bahnhofsrestaurant feierte die Tochter eines Rentiers
mit einem Kellner Hochzeit. Zugleich fand in dem¬
selben Lokal ein Kompagniefest der Marinebrigade
statt .' Vier Teilnehmer , ein Bootsmannmat , zwei
Unteroffiziere und ein Leutnant , die stark angeheitert
waren , faßten gegen abend den Entschluß , die Hoch¬
zeit zu besuchen. Sie brachten dem jungen Paar
meist auf der Straße ein Ständchen und forderten
darauf in wenig höflicher Weise Einlaß . Die Ehe¬
leute verweigerten den Soldaten den Eintritt . Es
kam zu einem Handgemenge . zwischen den
Soldaten  und den H o chz e it  s g ä st e n , das
großen Umfang annahm . In kurzer Zeit erschienen
einige Beivaffnete und nahmen den Bootsmann fest.
Daraufhin eilten seine Kameraden in das Reichs¬
wehrlager und arlamierten dort die Mannschaften.
Etwa 30 Mann einer Kompagnie umzingelten das
Haus und gaben zwei Salvenaufdas Geb  äude
ab. Ein Oberleutnant eilte herbei und bewog die
Soldaten nach längerer Unterhaltung abznziehen.
Die beiden Hauptschuldigen wurden in Hast ge¬
nommen.

ft. Chauffeure, die einen niedrigeren Tarif fordern.
In Paris wollen die Autodroschkenführer in den
Streik treten, weil sie vom Publikum boykottiert
werden. Um sich die verlorene Gunst des Pud
kums wieder zu erwerben , stellen nun sie selbst die
Folgerung , daß die Gesellschaft der Fuhrherrn eine
Ermäßigung der Fahrpreise eintreten läßt . Das ist
wohl der erste Streik , der zu dem Zweck organisiert
wird, dem Publikum Geld zu sparen , eben dem
Publikum, das gemeinhin ja zu allem übrigen au
noch die Kosten des Streiks zu bezahlen Hai. (Von
dem boykottierenden Publikum sollten wir lernen !)

! Das Ende des großen Schiffes . Der neue
Dampfer der Cunard -Linie „Soythia " hat bei seinen
20000 Tonnen nur einen einzigen Schornstein'
früher würde er zum mindesten zwei Schornsteine
gehabt haben , denn unter dem Publikum herrscht
nun einmal die Anschauung , daß ein guter Dampfer
mehrere Schornsteine und vielleicht gar poch ein
paar Masten haben muß . Früher hatte ein Dampfer
zwei Schornsteine und vier Masten , dann bekarnen
die schnellsten Dampfboote vier Schornsteine und

zwei Masten , und nach der Zahl der Schornsteine
schätzte man die Schnelligkeit , Sicherheit und Bedeu -u
tung eines Schiffes ein . Aber diese Schornsteine
und Masten waren zuni größten Teil überflüssig.
Das Publikum verlangte sie, und so wurden sie an¬
gebracht. Jetzt aber hat die Zeit für Luxus jeder
Art -anfgehört , und die Schiffbauer werden sich all¬
mählich mit immer weniger Schornsteinen und
Masten begnügen , wie sie überhaupt die ganze
äußere Erscheinung des Schiffes immer unansehn¬
licher halten werden . Dies betont Ralhh Harold
Bretherton in eineni „Das Ende des großen Schiffes"
betütelten Auffatz der Daily Mail . Die ältesten
Dampfer waren reich mit Masten ausgestattet , wie
>venn man wenig Zutruaueir zum Dampf hätte . Der
„Mastenwald " war bezeichnend für jedes Hafenbild.
Jetzt gibt es nur noch ein Stange an jedem Ende,
mn Flaggen und Lichter zu tragen , und die Stangen
der drahtlosen Apparate . Aber nun schrankt der

Dampfer auch seine Schornsteine ein . Das kann
man am besten an dem Aussehen des modernen
Frachtdampfers beobachten, der in den letzten Jahren
immer unansehnlicher und schlichter geworden ist
Die Schornsteine werden immer kleiner , und solch
ein Boot dampft heute daher wie ein Zwerg , der
sich nur gerade noch über Wasser hält und jeden
Moment untertauchen könnte . Nun . müffen auch
die großen Dampfer auf die stattliche Reihe ihrer
Schornsteine verzichten, denn so ein Schornstein kostet
viel Geld und bleibt bester weg, wenn er nicht nötig
ist. Das Ende des großen Schiffes ist herangekonr-
men. Der Rumpf wird immer breiter, aber er
ragt immer wenger über dem Wasserspiegel heraus,
und allmählich werden auch die „Wälder von Schorn¬
steinen" aus dem Hafenbilde verschwinden.

Eine Heilmethode der Schlafkrankheit. Eine
neue Heilmethode für die Schlafkrankheit , von der
nach dem aintlichen Bericht in Paris einige himdert
Falle in diesem Winter mit 30 tödlichem Ausgang
sestgestellt worden sind, wurde in der französischen
Akademie der Medizin besprochen . Ein Pariser Arzt
Dr . Netter teilte mit , daß ihm die Heilung in
schweren Fällen gelungen sei, indem er an dem
Oberschenkel des Patienten einen Abzeß hervorrief.
In diesem Wszeß wurden alle infektiösen Stoffe ge¬
sammelt, und so konnten durch eine Operation des
Abszeßes die Gistswffe aus dem Körper enffernt
werden. Während bei 25  Fällen , die nach der alten
Methode behandelt wurden , achtzehn tödlich endeten,
wnnte bei 18 von 27 gleich schweren Fällen durch
me neue Heilmethode die Genesung herbeiaeführt
werden.

Tnrnen und Sport

0 Am gestrigen Sonntag fand auf dem Sport-
Braubach  zwischen der 2. Mannschaft des

ffurnvereins und der Jugendmannschaft des Sport-
reins ein intereffanter Fnßballwettkampf statt . Das
wl endigte mit 6:2 Toren zu Gunsten der Jugend-

'unnschaft des Sportvereins . — Um 3 Uhr war
der i\ nI<mÖ **er  1 . L" -nnschaft des Turnvereins und
und '•J'iann fcM t des Sportvereins . Die schaulustige
leide ^ .kassierende Menge verließ dem Sportplatz
baire n!$ t '" ü befriedigt , wie sie es evcntl . erwartet
wnrd . nn  die 1. Mannschast des Turnvereins
siblaP b '0 -ioreit von der Gegenmannschaft ge-

Gewerffchafksbuvd (der Kartellorgamfation der auf
christlrchnationalem Boden stehenden Arbeiter -, Ange¬
stellten- und Beamtengewerkchaften ) rund 2 Millio¬
nen Arbeitnehmer vereinigt . Als erster Vorsitzender
tourbe gewählt D̂taatsmmister Stegerwald . Ein-
gehend wurden die jüngsten Ereignisse besprochen. Die

mitteldeutscher Städte durch französisches
Militär , angeblich wegen des Einmarsches von
Reichswehrtruppen in die neutrale Zone , fand ent-
schiedene Verurteilung . Wenn der Regierung die sich
ohnehin gegen die Aufrührer schwach gezeigt habe,
auch noch durch die stemde Besatzung Schwierigkeiten
geinacht würden , dann erscheine die Wiederher¬
stellung von Ruhe und Ordnung geradezu als eine
Unmöglichkeit . Die Erfüllung des Friedensvertrags
erfahre eine noch stärkere Gefährdung . Der Rest
verbliebener Rechte für die Regelung innerdeutscher
Verhältnisse dürfte uns nicht genommen werden . Der
Gefahr , die der Einheit i^es Reiches  erwach¬
sen könne, infolge der Schaffung einer neuen Main-
lime durch die Franzosen , sei ernsthaft zu begegnen.

Verantwortlich für die Schrittleitung:
Otto Richard Wauninger.

Für den Anzeigen und Reklamet-il M. Rausch.
Truck und Verlag der BuchdruckereiFr. Schicke !.lUnb . Kr. R |1 fl VI MniHM, in

Verordnung
über

bic Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
aus der Ernte 1920

Vom 13 . März 1920 . (Reichs-Gesetz-Bl . S . 325).
Auf Grund des H 1 des Gesetzes über eine ver¬

einfachte Form der Gesetzgebung für die Zwecke der
Ucbergangsw -irtschaft vom 17. April 1919 (R .-G .-Bl.
S . 394) wird von der Reichsregierung mit Zustim¬
mung des Reichsrats und des von der Nationalver-
sanimlung gewählten Ausschusses folgendes verordnet:

Artikel  1.

i • b ^ bwirtschöstliche Erzeugnisse ans der Ernte
r-IT ' ^ auf Grund gesetzlicher Vorschriften abzu-
uesern sind, sind den Erzeugern mindestens folgende
Preise zu zahlen:

1. für die Tonne Weizen . i ioo M
l00 Kilogramm 110 Jl

2.  für die Tonne Roggen, Gerste od. Hafer 1000 Jt
. .. . 100 Kilogramm 100 Jt

a. für die Tonne Kartoffeln . . . . 500 Jt
_ . !00 Kilogramm 50 Jt
D « endgültige Festsetzung der Preise erfolgt bis

zum Beginne der Ernte unter entsprechender Berück¬
sichtigung der bis dahin entstandenen Produktions¬
kosten.

Artikel  2
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung inKrafc
Berlin , den 13. März 1920.

Der Reichswlrtschastsmmister.

Vorstehendes wird den Landwirten zur Kenntnis
gebracht.

St . Goarshausen , den 8. April 1920.
De : Kreisausschnß.

Ter Vorsitzende: B a ch t in.

( kem GesnerLsckKftslebtM
1 bes Gesamtverbaudes der chrift-
l .Köln hOfbierkschaften war am 7. und 8 April in
lden C^ '̂ uwit . Der hier erstattete Bericht über
Million r. r christlichen Gewerischäften sind 1'<

' -rveiier und Arberrerinnen , im Deutschen

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die für das Jahr 1920 erforderlichen Jmpffor-

mnlare werden Ihnen in nächster Zeit zugehen. Im
Falle eines Mehrbedarfs fft mir unverzüglich Anzeige
zu erstatten.

®.ie H - 111 und IV bezeichneten Formu-
lare sind für den Herrn Jmpfarzt bestimmt und da¬
her sorgfältig aufzubewahren . Formular V dient
zur Aufnahme der zur Erstimpfung vorzustellenden
Kinder . Formular VI zur Aufnahme der zur Wie¬
derimpfung vorzustellenden Kinder und Forinnlare
VII zur Aufnahme der bereits im Geburtsjahre zu
Impfung gelangten Kinder.

Die Kolonnen 1—7 der in zweifacher Ausferti¬
gung auf zustellenden Jmpflisten V und VI sind von
Zahnen ans Grund des von den Standesbeamten und
den Vorstehern der öffentlichen Lehranstalten und
Privatschulen Ihnen zugegangenen resp. schleunigst
zu erbittenden Materials auszufüllen während die
Ausfüllung der Kolonnen 8—26 rsp. 8—27 demnächst
von dem Herrn Jmpfarzte zu bewirken ist. Auf Er¬
fordern muß demselben jedoch nach § 2 Ziffer 3 des
Gesetzes, betreffend die Ausführung des Reichs-
Jmpfgesetzes vom 12. April 1872 die etwa notwen¬
dige Schreibhilfe auf Kosten der Gemeinde gewährtwerden.

Die Ausfüllung der Liste nach Formular VII,
\ 1II und IX in einfacher Ausfertigung liegt aus¬
schließlich dem Jmpfarzte ob.

In Betreff der Ausfüllung der Listen V und VI
verweste ich auf die jedem Formular vorgedruckten
Bemerkungen und mache noch auf folgendes aufmerk¬
sam:

Die beiden Listen sind mit den Namen der
Restanten (der aus dem Vorjahre ungennpst gebliebe¬
nen , ein oder zivennal ohne Erfolg geimpften und der
nicht zur Nachschau gestellten Kinder ) zu beginnen.

Di « Restanten müssen in der Kolonne „Bemer¬
kungen " als solche bezeichnet werden. Auch muß dort
der Grund angegeben werden , weshalb sie in die
diesjährigen Lstten aufzunehmen waren , etwa in fol¬
gender Weste: „ungennpft geblieben" oder „ohne Er¬
folg geimpft " oder „nicht zur Nachschau gestellt" . Bei
den Namen derselben ist in Kolonne 1 (laufende
Numnrer ) die Nummer , unter welcher dieselben in
der früheren Jmpstiste eingetragen waren , sowie der
betreffende Jahrgang der Jmpstiste in Klammern
«inzutragerr.

Nach den Restanten folgen in der Liste V sämt¬
liche tim Jahre 1919 geborenen, am Schlüße dessel-
v,ü- :r! Tl Anpfbezirke lebenden Kinder , gleichviel ob
öie|dben ;tf)on geimpft worden sind oder nicht. Bei
Sl ttVT, hem  Aburtsjahre bereits geimpften, in der
2 ^ , des Jahres 1918 aufgeführten Kindern ist

v ! ? 1  und 23 der diesjährigen Jn,pf-
V s n̂ tÜfri nbcL  zu machen. Am

Schlüße des Inrpfliste V endlich sind die während
de-- laufenden Kalenderjahres aus anderen Jmpjbe-
ztrken zugezvgenen und als noch nicht mit Erfolg
ge,n,Pst überwiesenen in, Jahre 1918 geborenen Kin¬
der aufzufilhren . Ber diesen ist in Kolonne Bemer¬
kungen " der Ort , woher sie zugezogen sind! anzu-
gcben . In der Jmpstiste VI folgen auf die Restan¬
ten diejenigen Zöglinge der öffentlichen Lehranstalten

(Elementar - , Realschulen , höheren Töchterschulen « .),
welche in diesem Jahre das 12. Lebensjahr zurück¬
legen , gleichviel, ob dieselben bereits angeblich oder
wirklich innerhalb der vorhergehenden fünf Jahre
mit Erfolg wiedergeimpft sind, oder die natürlichen
Blattern überstanden haben.

Nachdem Sie die Kolonnen 1—7 der Jmpflisten
V und VI ordnungsmäßig ausgefüllt haben, sind die
Dk^nrmc für die öffentlichen Jmpstage und für die
Nachschau mit dem Jmpfarzte zu vereinbaren.

Als Jmpfarzt wird Herr Kreisarzt Dr . Stamm
zu St . Goarshausen fungieren.

Demnächst wollen Sie rechtzeitig und zu verschie-
denen Malen , Ott , Tag und Stunde der Ampsung
und der Nachschau auf ortsübliche Weise bekannt
machen lassen und hierauf unter Verweisung auf
st. 14 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 die an

®^ ern ' Pslegeeltern und Vormünder zu richtende
Aufforderung verbinden , ihre nach $ 1 des Jmpf¬
gesetzes impfpflichiigen Kinder und Pflegebefohlenen
pünktlich zur Impfung und Nachschau zu bringen,
resp . zum Erscheinen zu veranlassen.

Im übrigen sind die IV im Regierunas -Amts-
blat . Nr . 12 von 1901 S . 9 < und 98 veröffentlichten
Vorschriften genau zu beachten.

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß den
Scoulauffichtsbeamten von dem Impftermine Kennt¬
nis zu geben ist, damit diese dafür Sorge tragen , daß
in jedem Termine , in welchem Wiederrmpflinge zur
^mpfung oder zur Nachschau gelangen , ein Lehrer
anwesend ist, welcher in dem Termine im Eüwer-
nehmen mit dem ^ mpfarzte und dem Vertreter der
Ortspolizeibehörde für Aufrechterhaltung der Ord¬
nung unter den WiederimpfliNgen zu sorgen hat . Auch
ist zu erwägen , ob und inwieweit es die Umstände
erfordern , daß die Schulkinder auf ihrem Wege von
und zu dem Termine durch einen Begleiter beaufsich¬
tigt werden und zutreffendenfalls dafür zu sorgen
daß eine zuverlässige Person dafür bestellt wird , so¬
wie Anordnung zu treffen , daß d-rs Turnen vom 3.
bis zum 12 . Tage bei Wiederimpflingen , bei denen
sich Jmpfblattern bilden , ausgesetzt wird . Ebenso
wollen Sie dafür Sorge tragen , daß Waschgelegenhei¬
ten (zwei Waschschüffeln nebst Seife und Handtuch)
zur Stelle sind.

Die Jnipflokale müffen zwei Stunden vor der
>>nipfung feucht ausgenommen und gut gelüstet wer¬
den . Privatwohnungen sind als Jmpflokale nicht
zu benutzen.

Gleichzeitig sind die Angehörigen der Impflinge
auf die in der oben erwähnten Extrabeilage fub. III
Seite 97 und 98 abgedruckicn Verhaltungsmaßregeln
schon vor der Impfung besonders aufmerksam zu
machen . Da , wo die Impflinge durch eine gedruckte
Vorladung zum Erscheinen im Impftermine angehab
ten werden , empfiehlt es sich, die Verhaltungsmaß¬
regeln auf der Rückseite der Vorladungen znm Ab¬
druck zu bringen oder besonders gedruckte Verhal¬
tungsmaßregeln gleichzeitig mit den Vorladungen den
Angehörigen der Impflinge auszuhändigen . Nament-

! lich ist darauf hinzuweisen , daß die Impflinge in
; reiner Kleidung und mit reinem Körper im Jmpf-
j termin zu erscheinen haben.

Die betreffende Bekanntmachung ist von Ihnen
1 oder dem Polizei - oder Ortsdiener mit der Bescheini-

gung über die Zeit der Veröffentlichung zu versehen
! und sorgfältig aufzubewahren , damit bei Stellung

von Strafanträgen hierauf Bezug genommen werden
, kann.

Sofern Eltern , Pflegeelteni und Vormünder der
an sie zur Gestellung der Kinder und Pflegebefohlenen
erlassenen Aufforderung nicht Nachkommen und auch
nicht durch Vorlage eines Impfscheines oder ärzt¬
lichen Attestes den Schweis zu führen vermögen,
daß die Impfung durch einen anderen Arzt als den
Jmpfarzt vollzogen worden ist resp. daß ein gesetz¬
licher Befreiungsgrnnd vorliegt , so sind dieselben der
Amtsanwalffchaft zur Bestrastmg anzuziegen, gbich-
ze:tig aber nochmals und zwar schriftlich aufzufordern
die betreffenden Kinder in einem andern , von Ihnen
mit dem Jmpfarzte zu vereinbarenden Termine , zu
gestellen . Konimen sie auch dieser Auffordening nicht
nach , so ist wiederum Strafantrag 'bei der Amtsan-
walffchast zu stellen und so fortzufahren , bis die
Kinder zur Impfung gestellt werden.

Bezüglich dieser Impflinge ist in Kolonne „Be-
.merkungen " der Jmpstiste V resp. VI anzugcben, an
welchen. Tage und bei welchem Gerichte Strafantrag
gestellt worden ist und ob Bestrafung erfolgt ist.

Das eine Exemplar der Jmpstiste V und VI
bleibt in der Genieinderegistratnr , desgleichen die
Liste der bereits im Geburtsjahr zur Impfung ge¬
langten Kinder (Forniular VII ), letztere zu dem
Zwecke, um , ivenn die Jnrpstrng von Erfolg war,
in die Kolonne 6 und 28 der nächstjährigen ' Jmpf-
lffte V , in welche die in der Lifte VI des ' Vorjahres
eingetragenen Kinder - nach der Bemerkung unter 1,
2 der Liste V zu übernehmen sind, einen entsprechen¬
den Vermerk zu machen.

Das zweite Exemplar der Jmpstiste V und VI
sowie die Uebersichten VIII und IX sind nur bis
2. Januar 1921 einzureichen . Dabei fft mir gleich¬
zeitig von den ergangenen richterlichen Entscheidungen
wegen Nichtgestcllung der Impflinge Miteilung zu
machen , bezw . zu berichten , daß Strafanträge nicht
haben gestellt zu werden brauchen.

Ich bemerke noch, daß die Uebersichten VIII und
IX nur in einfacher Ausfertigung aufzustellen und
einzureichen sind.

Gleichzeitig sind mir die nach 8 des Jmpfgesetzes
von anderen Aerzten als dem mit der öffentlichen
Impfung beauftragten Jmpfarzte zu führenden Listen
vorzulegen . Die letzteren sind, wenn erforderlich
unter Hinweis auf den 8 15 des Jmpfgesetzes von
den betreffenden Aerzten einzuziehen.

Sodann mache ich darauf aufmerksam, daß, wenn
Jmpfpflichtige in andere Jmpfbezirke verziehen, die¬
selben jedesmal sofort der Ortsvolizeibehörde des
neuen Aufenthaltsortes zu überweisen sind und über
das Geschehene in Kolonne 27 resp. 28 (Bemerkungen)
der Jmpfliste V und VI ein entsprechender Vermerk
einzutragen ist.

Schließlich ersuche ich, mit den Jmpflisten gleich¬
zeitig eine Nachweisung der für das Jahr 1921 vor¬
aussichtlich erforderlichen Jmpfformulare hierher ein¬
zureichen.

St . Goarshausen , den 6. April 1920.
Der k. Landrat : Bache m.

Bekanntmachung
zum Kapitalertragsteuergesrtz.

Das von der Nationalvcrfommlung beschlossene
Kapitalertragsteuergesetz verpflichtet die Schuldner , bei
Zahlung ihrer Schuldenzinfen 10 vom Hundert der
Zinsen einzubehalten und cin das für sie zuständige

Finanzamt abzuführen . Dies gilt schon für alle Zin¬
sen, die am 31 . März oder 1. Slpril 1920 fällig wer¬
den, Ebenso wie fiir die später fällig werdenden Zinsen.
Tie Steuer muß binnen einem Monat nach Fälligkeit
der Zinsschuld entrichtet werden , wobei der Schuldner
Namen und Wohnung des Gläubigers , den Schuld¬
betrag , den Betrag der geschuldeten Zinsen und den
Zeitraum , für den die Zinsen zu zahlen sind, anzu-
gebcn hat . Darlehnszinsen , die für die Zeit vor dem
1. Oktober 1919 geschuldet werden , bleiben steuerstei.

Für die Zahlung der Steuer ist der Schuldner
Persönlich verantwortlich . Erfüllt er seine Verpflich¬
tung vorsätzlich oder fahrlässig nicht , so kann er wegen
Steuerhinterziehung oder Steucrgefährdung strafrecht¬
lich verfolgt werden.

Hat der Gläubiger entgegen den gesetzlichen Vor¬
schriften den vollen Betrag des geschuldeten Betrags
ohne Abzug der Steuer erhalten , so ist er seinerseits
ebenso verpflichtet , die Steuer zu entrichten und zwar
an das für ihn zuständige Finanzamt innerhalb eines
Dtcuats nach Erhalt der Zahluna.

Für Schuldzinsen , die vor mn 31 . März 1920
gezahlt sind, muß die Steuer ebenfalls entrichtet wer¬
den, wenn die Zinsen erst am 31 . März oder später
fällig werden.

Die Finanzämter sind verpflichtet , dem Gläubiger
auf Verlangen Auskünfte darüber zu erteilen , ob der
Schuldner die Steuer ordnungsmäßig abgeführt hat . X

Ansprüche aus Besteiung von der Steuer bedürfen
besonderer Anerkennung durch das Finanzamt.

Bis zur Errichtung der Finanzkasse , die besonders
bekanntgemacbt werden wird , sind die Zahlungen an
die zuständige Kreiskasse zu richten.

Finanzamt Rüdesheim a. Rh.

HolzmsteigeruW.

A» Sinkt«,. In 13. April ISA
vormittags 11V * Uhr anfangend , werden nach¬
folgende Hölzer öffentlich versteigert:

2  Distrikt Eisevhöll 22

78 ftm . Eichenschichtnutzknüppel (8,20 m)
19 Nadelholzstämme II .—IV. El.
17 „ stangen I . II . III . und IV. El.

b . Platte 39
23 Rm . Eichenschichtnutzholz (Scheit und

Knüppel ) (8.30 w)
2 Eichenstämme »on 40 und 44 cm  Mitten-

durchmeffer mit einem Inhalt von 1,08 Fm.
c Distrikt Platte 38.

1 Ahornstamm von 0.83 Fm . Inhalt
16 NadelholzWmmchcn v zus. 8 .68 Fm . Inhalt

1 stange III . Cl.
d. Distrikt Kirchevkopf 40.

228 Nadelbolzstangen I . Ci.
1 «b II . Cl.
108 „ III . Cl.
46 „ IV. El.
10. Rn . Nrdelho 'zscheiL-, Knüppel - und Rnser-

knüppelholz.
Zasamneakanfk 11 Uhr an der Wegekreuzung

Forlthaus Becheln-Kirschheimersborn.
Zu dieser Äersteigecung werden rur Einhei-

mige zugelassen.
Overlahnstein , den 9 April 1920.

Der Magistrat

KarisffZl - AusMbe
für dicjeuigen Personen , welche schon bezahlt
haben , ist am Dienstag , den 13 . April 1920
ln der Markthake.

Die Ausgabe für diese Restanten ist von 1 bis
4 Uhr in der Markthalle und müffen die Kar¬
toffeln in dffser Zeit abgeholt werden.

Oberlahnstein , den 12 April 1920.
Städt Lebensmittetamt.

* Sie AuWl-e der neun Lebens«itteltmtn
findet in dieser Woche statt.

Am Dienstag erhalten die Buchstaben
A und B vormittags 8 — 12 Uhr.
C, D und E nachmittags 2 —5 Uhr.

Am Mittmoch die Buchstaben
F und G vormlktags 8— 12 Uhr,
H., I und K nachmittags S —5 Uhr.

Bei der Ausgabe ist ein Schein vorzulegen
mit den Namen und Geburtsdaten der Familien¬
mitglieder. Kinder unter 14 Jahren bekommen
die neuen Lebensmittelkarten nicht ausgehändigt.
Die alten Lebensmittelkarten sind mitzubringen u.
werden ein gezogen Es wird dringend gewünscht,
die oben angegebene Zeit genau einzuhalten . Die
nächste Ausgabe von Lebensmittel findet schon auf
die neuen Karten statt.

Oberlahnstein , den 13 April 1920.
Städt . Lebeusmittelamr

mwm  ixr
6t«iticrtrlaetnierfaiati(im,
am Mittmsch da« 14. April er .

»achmittags 6 Udr
hn Rathaussaale.

Tagesordnung:
1) Beschlußfaffung betr . Nachfolger anstelle aus-

geschiedener Stadtverordneter.
2) Verteilung der Sammlung für die Hoch-

waffergeschädigten.
3) AnerkennurgSverträge mit der Eisenbahnver¬

waltung.
4) NachtragSkredit für Kulturarbeiten im Schutz¬

bezirke Deutschherrenhütte.
5) Anträge betr.

a. Verbilligte Abgabe von Stangenholz an
Interessenten,

d. Aufhebung der Pflichtfeuerwehr -Ablösung,
c.  Freie Holzanfuhr für Kriegsbeschädtate u.

Hinterbliebene,
d. Freistellen für hervorragend begabte Volks,

schüler.
«) Anfragen und Mitteilungen.
7) Geheime Sitzung.
Oberlahnstein, de^ 12. April 1820.

Ter Vorfitzende der Stadtoeror ^netenoerjammluiig;
Sturm.



Vtkavvkmaihuvg
Diejenigen Einwohner , welche Betten und

Bettwäsche etc. für Quartierzwecke abgegeben
haben, wollen am Montag . Dienstag und
Mittwoch nächster Woche(am t2., 13 und 14
ds. Mrs .) vormittags von 9 bis 12  Uhr ihre
Entschädigungsansprüche unter Aufzeichnung der ab-
gelieferten Gegenstände und Ulster Vorlage der er¬
teilten Bescheinigungen auf dem Stadtbauamte
schriftlich anmelden.

Oberlahnstein, den S. April 1980.
Der Magistrat:

__ d e D 0 yS.

Vressholz-Tttstkisentlig.
Km krerkag, Len 16. Ipril,

vormittags 9 Uhr
kommen aus den Stadt walddistrikten 40a Esch-
bacherwältzcheu und 45a Altröder öffentlich
meistbietend zur Versteigerung:

138 Raumm Eichenjcheit und Knüppel,
70 , „ Reiserknüppel.

223 „ Buchenscheit und Knüppel,
34 „ „ Reiserknüppel.

Beginn bei Nr . 1178 im jDistrikl Eschbacher.
Wäldchen.

Braubach, den 10. AprU 1920.
1773J Der Magistrat.

Für die anlässlich unserer VER- ''
MAHLUNG erwiesenen Aufmerksam - j

Ha
keiten

1772

| danken herzliehst I
$  >
$j Max Baur und Frau
H Louise geb . Neumann LAi >

^ Basel . st . Goarshausen . 5
A , f'

Verdingung.
Zum Ausbau von Octsstraßen in Kehlbach

werden am

Domrerstaß , Len 15. L. Ms,
mittags 12 Uhr,

im meinem Amtszimmer vergeben:

1) 82 cbm Ranhschkagstelne WMfichrev Md
zu zttkleknem,

2)  20 cbm VisdMaterlal [jk  gewinne« und
Mjnfahre«.

3) 23 cbm Rllme««flastersteme««zuliefers.
4) 40 cbw Pflasters««- a»z«ljefer«,
3) 161 qm Rillkenpflaflera«z«stttigea.
8) 91 jsbe. m Eemevtrohre oo« 30 omi ]

aszulieferv.
7)  4 LtM Cemevt' EiasMschNchle von 60  om

l. W. Md1 w Kgheü-̂ l,liefern
8) 4 LtSlb gntzeis. Eialanfrofle mit Rahme«

, drsgkeichea.
9) 91 lfde. m Lementrohre os « 39 ow l . W.

_ an verlege«.
19) 4 AN EillfaWSchte vo« 60 oml. W.

z« versetze«.
W 22  cbm TrolSevmaverwerk«vszsföhrev

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Kehlbach , den 10. April 1920.
Der Bürgermeister:

1769 ] Frie drich.

Hchsndnlissjß«.
D-e Gemeinde Kestert verkauft im Weze des

schriftlichen Angebots3mmm  mn
§90 Kieser«stSmme4 Kl. so« 103.91 Fest«.

H72 Krefernflangev1. Kl. vo« ISSM Fest«.
7 MeserOaiM« 2 Kl. so» 0,42 5eflA.

53 Kieservflaagev3. Kl. vo« 1,59 Fest«.
Die Gebote sind unter ausdrücklicher Ane»In¬

nung der Bedingungen pro Festmeter abzugeben.
geschloffen mit der Aufschrift „Hol .fudmission" bis

Mttwock , Lev 21. Kxrii  1920
an daS Bürgermeisteramt Keste t, Kreis St . GoarS-
hausen einz rsenden.

Die O.ffnung der Gebote erfolgt (in Gegen¬
wart etwa erschienener Biete, ) am Donuerstag,
den 22 April 1980 , um l Uhr nachmittags ««f
dem Bürgermeisteramt.

Nähere Auskunft crte.lt baö Bürgermeisteramt.
Bemerkt ivird, daß das Hol» nur , 5 Minuten von
der Bahn enlfernr geschlagen ist.

Kestert, den 7. April 1920.
Der Bürgermeister.

1707) Lahnstein

Statt Karten!

Meine Verlobung  mit Fräu¬
lein Else RQbenstrunk , Tochter des

Herrn Fabrikbesitzers Ernst Rüben-

strnnk und seiner Gemahlin Magda¬
lena geb. Schieber in Düsseldorf

zeige ich ergebenst an. w.

Nastätten, im April 1920.

Seheer

staatlicher Oberförster.

Lichtspielhaus
Lahnst ein.

Me Modi HäW« oiessii:

LeM -Toie
Drama in 5 Akten , ln der Hauptrolle :

Her;ny Porter . - MM8
| Ersl ins fieseta
| in de Vermiet„

Lustspiel in 3 Akten.

Wünsfta Sie
einen Landaner

1oder Droschke
j zur  Ausfahit , rufen Sie
' Telefon 284

an
Losem , N. -Lahnstein

Habe meine Praxis
nach

Hocbstr. Nr. 228
part.

verlegt
Telefon 2256LQdi.Plönte
Dantist,

Ehrenbrsitstein.

Fellgrane
Kleidungsstücke

färbt in passende Far¬
ben um

PkofoSporf-ffaus\
Rudolf Pillen

— COBLENZ. —
53.

Geweme-vereiD Niederlanosleln.
Am Montag, den 12. April, abends. 71/, ühr
findet im Lokale des Mitgliedes Herrn Wen¬
delin Hergenhahn eine

GeneraNVersaiiiinlniig
mit folgender Tageserdnuug statt:

1. Ehrung des seitherigen 1. Vorsitzenden.
f-  Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Wahl eines Abgeordneten zur General-

Versammlung der Nass. Gewerbevereine
in Limburg.

4. Bericht über die Kreis- Versammlung
kür Handwerk und Gewerbe im Camp*

o.  Anträge und Wünsche.
Der Vorstand des Gewerbe-Verein.

niiertig.
Omers®, ß. Aprild. Js„ niuaosIUbr
lassen die Erben des P,hil . Klamp  in Holz¬
hausen a d. H.

2 Wagen, Pflug, Jauehe-
fass, Windmühle, Häcksel- -
maseoifie, Webstuhl, Schafe i
Hühner, 2 Fahrkühe(1 hoch¬
tragend) Göbel mit Dresch¬
maschine, Stroh, etc.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern w
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Oie Et ban.

Fernruf « »

■ieinttrssaa 2®
hrwuf «37.

®®e*beßf * Irißoerungen schafft man sich
9 *•**•* Aagehürigcn durch die Aa-
9 »«halaag «mes Photo -Apparates

Achtung! Achtung!

Ausschreiben.
Am Donnerstag, den 1. April d. Js ., nachmittags

hat sich der sich hier bei Verwandten besuchsweise auf¬
haltende 12jährige Horst Schwilden aus Hannover
aus der Wohnung seiner Verwandten entfernt , ohne
bisher dahin oder nach seinem Heimatort Hannover
zurückgekehrt zu sein. Auch sonst angestellte Ermitt¬
lungen nach dem Verbleib des .Knaben waren er¬
folglos.

Es werden deshalb alle diejenigen, die über den
Verbleib oder den Aufenthalt des Knaben etwaige
Angaben machen können, ersucht, Mtteilung darüber
sofort an die hiesige Polizeiverwaltung gelangen zu
lasten.

Der Knabe ist von kräftiger untersetzter Gestalt,
etwa 1,50 Meter groß, hat frisches Aussehen und
blondes Haar. Bekleidet war derselbe mit schwarzer
Kniehose, blauer Matrosenbluse, schwarzen Strüm¬
pfen, schwarzen Schnürstiefeln, ohne Kopfbedeckung.

St . Goarshausen, den 10. ?lpril 1920.
< Die Polizeiverwaltung.

I *ed ®x*
1000 Paas»Kern . Sohlen und Hacke
sind angekommen billiger als Tagespreis ; bei
Abcahme von 10 Paar 5•/<, Rabatt,

Ausserdem grosse Auswahl in [insSohuh - Leisten
und sämtlichen Artikeln für Sehuhpflege

LederdBidluBO Friedriüf KrasT
— Oberlahnstein , Schulstrasse 23. —

Färberei und ehern. Reinigung
Carl Döring, Wiesbaden

Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9^
Reiniger; v. Farben sämil . Zerren - u.

Damengarberobev
sowe Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren u.Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in dpr
Lage , allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8 10Tage Trauersachen48Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für RQdesheitn und Umgegend . :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : Herr Schneichennstr. Joh . Didlan

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

ijp»  Haut’und Hosobleolitskranklioltoo
alte und neue Fälle . -

Krätze -Heilung Sn 18 Stunden
Nervöse Schwäche. MiAoskopischo Untersuchungen

Bl utun tersuch ungen.

Spezial - Institut H. Specht
Telefon 1824 Cobtamz Burgstrasse 6

Sprechstunden von 9 - 18 n. 8- 6. Sonntags von 8 —12

Dirfeopp-
_ Fabrröder
Den FaM-Miiel ni-Stiüsde::sämiiiclic Ersalzieile:: „„

empfiehlt

Adolf Greberi, FaeneaaiHiimWeo.
- Eigene Reparaturwerkstätte. ■■

Wasehmsschinon
verschiedene Systeme aus la. Eichenholz
verz. John’sehe, Volldampf und

Heü’sche.
Än ttermasehliien

aus la . Eichenhoz in verschiedenen Grössen
empfiehlt

ÖPiiTg Pliiüipp CiOS Inh. C, KCMDK!' .
_ _ B r  a w jg  a c  h.

| Alles Elsen and Guss
sowie Siel

kauft

zu den höchsten Tages preisen

E.Körte, Hen.

Raiiehep I
Ihren selbstgezüchteten Tabak beizen

Sie nur mit:
Haustabak-Beize ..Kresrna"

(Gesetzlich geschützt)

mtD as vorzamiclie MmL ^ m
Gebrauchsanweisung bei jeder Flasche

Hauptvertrieb : Apotheke Miehlen.

Junges Bfespaar
Olt 1 Kind von 2 Jahren suent zum 1. Juni*
der 1. Juli eine

Zwel'ZiDuner'WohDono
in Ober- oder Niederlahnstein.

Offerten unter ..Heim " an die Gesch. «?. Ztg.

Am 15. ds. Mts. kann ein

Inrolehrllng
eintreten. Meldung unter Vorlage eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes uad des Schulab¬
gangszeugnisses vormittags . 1774
Braubach, 10. April  1920 . Der Bürgermeister.

Heiz- and EooMfen
für kleinere Haushaltungen , und
Holzwaschmaschinen

offeriert

Christian Wiegfeardt , Braubach.

Hatassi! Sslafloe Varraf
Marburger Kautabak, dick, per
Rolle 1,65. Nordhauser Kauta¬
bak dünn, per Rolle Mk. 1,45.
Waschseife ,Puwa‘‘ perPfd . 5.50,
Vaselin-Lederfett , efekt. Friedens¬
qualität lVs -Pfd. - Dose 12 Mk.
Teppers ETutterkalk, Sämereien,

— Steckzwiebeln . —
Liefomng f  to t w. pr** » fc.«rled.

'KEKSES,  Buclc

Itges.gesih

4- Frauoal ^
Wen ® Sie leldra EÄTÄÄ;

an Fraa Zieiv .HBmnunjhe ^ Cäiii . KI« ttniiiKi « rg f
MauderscheidorBtrasse 29.

Sprechstunden von 10—6, auch Sonntags , Köln-Kletten borg
Auskunft kostenlos (Rückporto erbaten.

Spezial -Geschäft für gämtliche Frauenbedatfs-Artikel [683

I Nastätten .|
Altes Papier

ZeiiDieo, BOclier
Pappe etc.

kauft zu hohen
Preisen

Fml  ferner
Nastätten

Adolfsplatz 2.

Stets blühendeToplmen
(Frühjahrsflor)
Massliebehen,

Goldlack,
Kletterrosen usw .,

ebenso schöne
Salatpffanzen und

Rhabarber empfiehlt
Emil Wölfert

Gärtnerei. Nastätten.
Hierfür nimmt Bestel¬

lungen entgegen Frau
k Werner Wiwe,

Adolfsplatz 2

Achtung!
Diebe

kte Gewinnchance bietet
die Kriesgefangenen-
Geldlotterie

Ziehung vom 20 124 April
Gewinnkapital:

Mk. 1000 009
Eine Million

Haupt- [ 000000 u-
gewinne2 5 ooOOO w!

zum Preise v. 6 .5C
incl . Porto u.Listc-

_ _ vers auchg .Nachu
LoHsri *sianahme
Fried . Matthewr®

Hamburg 23. H49 [ U0(

zu

Enffllak
im  Kärioüein
abzugeben

Näh Geschättsstelle.
m i

Gräle fände
abzugeben
Näh. Geschäftsstelle.

•mm»' —JUIJ — XIIIMMW.

Sohn achtbarer Eltern,
kan» sofort alsSiefntfriGker-lens
eintrefen Sofortige
Vergütung.Fr. Noör, aierlaftpsleiB

Buch - und Stein¬
druckerei.

Braves , sauberosMftdcfeüQ
für halbe Tage gesucht
Hoehstr . 45 . 1 Treppe

Scoulentlasseacs
Mädeheni
ans achtbarer Familis in
die Lehre gesucht [1743

Mathias Vitt,
Lebensmittel , Ccbiona,

Hoheuzollernstrasse 20

Zwei uo«li guterbalteaeFalrrier
nj £t Kammi pi ei-,wert zu
re-kaufea | 1165

Sahlieim Np 65
Fest Kestert

Gabr. Faiirrad
noch guterhalten zu
kaufen gesucht [1764

Näb. Geschäftsst.

Junger , sprurgfähjg:Zieooniiock
sofort preiswert zu Ver¬
kaufes bei W
Philipp Weidmann
Nast»tt #n, Foststraece 5

Paten-Biüteier
hat «bzagrben [1777

Meyer . Woifsafihl«

Bin ssbwarzer

Tritmschil
verloren. WicderbriBger
erhält Belohnung 11775

Surgstrasse 20.

EiDesoidene Brasche
verlor«» Wiederbricger er¬
hält Belehrung [ >777
Ab/ugob. i . d Oescbäftsst

GefdSÄi
vo-leihtR Cwid .-sravoMü
Hsioberg 5,. J46f
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